
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

.i » UN».
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und SamStag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägcrlohn ) 80 4, in dem Bezirk 1 ^ — 4,
außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 8 . September

!Jnsertionsg bnhr für die l ' haltige Zeile ans gc<
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1887.
Amtliches.  j

Nagold . i
Bekanntmachung.

Die kirchliche Feier des bevorstehenden Höchsten j
Gcburtsfestes Ihrer Majestät der Königin wird am,

Sonntag den 11. September d. I . >
begangen , was zur Kenntnis der Bezirks -Angehörigen j
gebracht wird.

Den 7. September 1887.
_ K. Oberamt . Güntner.

Tageö -Nertigkeiten.
Dcntickes Reich.

** Nagold,  7 . Scpt . Am kommenden Sonn - '
tag den 11 . d. M . findet hier von nachmittags l ' /s
Uhr an das jährliche Bezirksmissionsfest  statt . !
Borträge werden dabei gehalten werden von Dekan ^
Schott,  Missionar Fritz aus Afrika und Mission
nar Ziegler aus Indien . Gesungen wird aus den j
33 Missionslicdcrn von Calw , welche nebst dem
neuen Missionskalender an den Kirchenthüren zu ha- .
ben sein werden . — Znm Besten der Abgebrannten '
erscheinen zu ende dieser Woche : Die Abschiedspre¬
digt des Dekan K e m mler (jetzt in Hsrrenberg ) >
und die Antrittspredigt des Dekan Schott Die - j
selben sind in der Zaiser 'schcn Buchhandlung ä 10
Pfennig zu haben und können von den Missionsfest¬
gästen an den Kirchthüren in Empfang genommen
werden.

* Nagold,  lieber den Ungluckssall eines
Mahlkncchts bei Rohrdorf haben wir nacho -tragen,
daß derselbe , Alois Ostertag,  von Schönbronn
gebürtig ist, und 4 unmündige (nicht 5 ) Kinder hin¬
terläßt.

Altensteig,  4 . Sept . Ein Stuttgarter Herr,
der hier bei einem Verwandten ans Besuch weilt,
gab heute nachmittag im „Stern " unter freundlicher
Mitwirkung einiger hiesigen Herren eine Unterhal¬
tung zum besten der Nagolder Abgebrannten . Der
Erfolg war ein günstiger , indem an klingender Münze
rund 36 vkL abfielen . (A . d. T .)

(Bekämpfung der Trunksucht .) Bon
Seiten des Zentralausschusses für die Innere Mission
der evangelischen Kirche ist beabsichtigt , dem Reichs¬
tag bei seinem nächsten Zusammentritt und in mög¬
lichst zahlreichen Petitionen zu bitten , dahin wirken
zu wollen , daß reichsgesetzgebliche Bestimmungen er¬
lassen werden , durch welche 1) die selbstverschuldete,
öffentlich hervorstehende Trunkenheit unter Strafe
gestellt wird ; 2) die Entmündigung gewohnheitsmäßiger
Trunkenbolde und die zwangsweise Unterbringung
derselben in Trinkerasyle ermöglicht wird ; 3) die
Verabreichung geistiger Getränke an Betrunkene und
notorische Trunkenbolde , sowie an Personen unter
16 Jahren verboten wird ; 4) die Maximalzahl der
zuzulaffenden Schankstätten nach dem Maße der Ein¬
wohnerzahl festgestellt , oder eventuell die Feststellung
einer solchen Zahl der höheren Verwaltungsbehörden
überlassen wird ; 5) die Verbindung der Schankwirt¬
schaft oder des Kleinhandels mit geistigen Getränken mit
einem Kleinhandel anderer Art untersagt wird . Die
Unterzeichneten haben es übernommen , für die Ver¬
breitung und Sammlung dieser Petition in Württem¬
berg Sorge zu tragen . Sie erlauben sich insbe¬
sondere die Armenbehörden,  seien es Orts - ooer
Landarmenverbände , auf Punkt 2 der Petition auf¬
merksam zu machen, durch welchen der auch in Würt¬
temberg vielfach beklagte Uebelstand der seitherigen
Strafgesetzgebung , daß die Obrigkeit erst dann , wenn
der Trinker sich und die Seinigen an Bettelstab ge¬

bracht , d. h. in fast ausnahmslos allen Fällen zu
spät  einschreiten kann, beseitigt werden soll . Exem¬
plare der Petition wollen in jeder beliebigen Anzahl
von den mit Unterzeichneten , Red . Eduard Elben
bezogen werden . Die unterschriebenen müßten dem¬
selben bis spätestens 10 . Oktober zugeschickt werden,
um deren rechtzeitigen Uebermittlung nach Berlin be¬
sorgen zu können . Da es keinem Zweifel unterliegt,
daß alle Versuche , der Trunksucht im einzelnen zu
steuern , nur einen geringsten und fast verschwindenden
Erfotg haben , wenn nicht auf gesetzlichem Wege die
rechten Schranken gegen dieses am Mark des Volkes zeh¬
rende Uebel gezogen werden , so wenden wir uns an
das Gewissen unseres schwäbischen Volkes und an
seine berufenen Vertreter in Stadt und Land und
bitten sie in dieser gemeinnützigen Agitation freundlich
mit uns Hand anzulegen . Stuttgart,  1 . Sept.
Prälat v . Gerok,  Stadtpfarrer Lauxmann,
Mitglieder deS Zentralausschuffes für die innere
Mission der deutschen evangelischen Kirche und Ed.
Elben,  Geschäftsführer des deutschen Vereins gegen
Mißbrauch geistiger Getränke für Württemberg (Forst¬
straße 68 ), sämtliche drei in Stuttgart.

Stuttgart,  6 . Sept . Der kommandierende
General des 13 . Armeekorps , v. Alvensleben,
hat sich mit der Freiin Gabriele v. Beclichingen,
Tochter des gleichnamigen früheren österreichischen
Rittmeisters und dessen Gemahlin , geb. Reichsgräfin
von Dürkyeim -Montarlin , verlobt.

R e v i s i o n d e r A p o t h e k e r - R e chn u n-
g e n. Das Amtsblatt des Ministeriums des Innern
enthält eine Bekanntmachung betr . die Revision der
Apothekerrechnungen der Krankenkassen. Darnach wer¬
den die von den Krankenkassen bezahlten Apotheker-
Rechnungen durch einen unbeteiligten Pharmazeut.
Sachverständigen revidiert . Für den Schwarzwald¬
kreis hat sich Apotheker Schweyer in Dornstetten
OA . Freudenstadt bereit erklärt , aus Antrag der
Krankenkassen diese Revision , welche sich nicht nur
auf die D .. chgehung der Gesamtansätze in den ein¬
zelnen Rechnungen , sondern auch auf die Einzelbe¬
rechnung der Ansätze, erstreckt, gegen eine Belohnung
seitens der betr . Kassen von 6 für jedes geprüfte
Rezept zu unterziehet Da es in der Regel genügen
wird , eine stichprobeweise Prüfung , und zwar etwa
je 1 unter 20 Rezepten eintreten zu lassen , so wird
diese probeweise Revision einen Aufwand von nur
30 L auf je 100 Rezepte verursachen . Die Gebüh¬
ren der Revidenien gehören zu den Verwaltungsko-
steu der beteiligten Krankenkassen und sind daher bei
den Gemeindekrankenversich . und Krankenpflegevers.
von denjenigen Gemeinden oder Amtskorporationen
zu tragen , auf deren Rechnung diese Kasseneinrich¬
tungen verwaltet werden.

Brandfälle : In Eutendorf  am 3. d.
Mts . ein Wohnhaus samt Scheuer ; in Roß seid
(Crailsheim ) am 5 . ds . Mts . 6 Gebäude.

Wie aus München  mitgeteilt wird , sind
Gold - und Silbermünzen von 2 und 5 »lli seit dem
Tote König Ludwig 's II . dort nicht mehr geprägt
worden mit Rücksicht darauf , daß die betreffenden
Münzen das Bild des kranken Königs Otto tragen
müßten.

Des unglücklichen König Ludwigs Nach¬
laß  ist jetzt geordnet . Mit Hilfe der Privatmittel
des Königs Otto , durch die bei Hof beobachtete
Sparsamkeit , durch Verkauf verschiedener Hinterlassen¬
schaften und durch den Ertrag der Eintrittsgelderlin
den Schlössern u . s. w. wird in etwa 5 Jahren die
Schuld der königlichen Zivilliste der Vergangenheit

angehören . Die Einnahmen aus dem Verkauf des
königlichen Nachlasses und aus dem Besuch der
Schlösser erwiesen sich besser, als man gehofft hatte.
Allerdings verkaufte man ganze Kioske , Costümvor-
räte 6n muss , und die Eintrittsgelder in Herren-
Chiemsee, Linderhof und Neuschwanstein sind ebenso
hoch wie ergiebig . Man rechnet 100 — 150000
pro 1887 allein . Dabei sind alle Wertsachen , die
nicht niet - und nagelfest sind , vorsorglich entfernt,
nach München übergeiührt worden und kommen dort
(mit entsprechenden Schutzmaßregeln ) in den nächsten
Jahren zur Ausstellung , selbstverständlich auch nicht
unentgeltlich . Das „Geschäft " wird voraussichtlich
in der Zeit der Kunstausstellung von 1888 und des
deutschen Turnerfestes von 1889 sehr blühen.

Augsburg,  31 . Aug . Am 25 . Sept . wird
dahier der allgemeine deutsche Frauenkongreß tagen,
an welchem sich außer ordentlichen Kongreßdamen
auch Herren und zwar Professor Dr . Wislicenus
und Dr . Fränkel aus Berlin einfinden werden . Als
Programm bezw. „Ziel der Frauenfrage " wird von
den Frauen angestrebt bezw. diskutiert werden : 1)
die Schaffung einer erweiterten Erwerbsthätigkeit;
2 ) Zulassung zu den höheren geistigen Studien;
3) Gleichstellung der Frauen mit den Männern in
bürgerlicher Beziehung und 4) bessere Erziehung für
den häuslichen und mütterlichen Berus u. s. w.

In Hamburg  sind an der Trichinosis 58
Personen erkrankt , und von den Erkrankten sind schon
jetzt 5 ihren Leiden erlegen . Dem Herde der Krank¬
heit ist man bis jetzt noch nicht auf die Spur ge¬
kommen , doch nimmt man an , daß die Erkrank¬
ten , welche durchwegs dem ärmeren Stande ange¬
hören und sich hauptsächlich aus Anwohnern der Ha¬
fengegend rekrutieren , nach dem Genüsse von soge¬
nanntem Abfallfleisch der tückischen Krankheit zum
Opfer fielen.

Unser Kaiser  befindet sich , wie uns durch
den Draht aus Berlin gemeldet wird , nach einer
gut verbrachten Nacht heute wieder besser. Die Er¬
ledigung der Tagesgeschäfte hatte der greise Monarch
überhaupt nicht unterbrochen.

Der deutsche Kronprinz  ist auf der Reise
nach Tirol  in Frankfurt a . M . mit seiner Familie
eingetroffen und dort vom Prinzen von Wales und
dem Herzog von Cambridge begrüßt worden . Jeder
offizielle Empfang unterbleibt auf dieser Reise.

Der deutsche Kronprinz  wird mit seiner Fa¬
milie in diesen Tagen in Tob lach im Pusterthal
eintreffen . Der Luftkurort hat eine ganz herr¬
liche Lage.

Berlin,  5 . Sept . Die „Nordd . Allgem.
Ztg ." schreibt : Verschiedene Blätter bringen die aus
österreichischen und französischen Quellen stammende
Nachricht , daß eine Zusammenkunft des deutschen und
des russischen Kaisers in Stettin während dieses
Monats beabsichtigt sei. Wir sind in der Lage zu
versichern , daß in unterrichteten Kreisen von einer
solchen Zusammenkunft nichts bekannt ist. Die ganze
Zeitungsnachricht beruht lediglich auf Mutmaßungen,
es liegt nichts vor , was zu der Annahme berechtigte,
daß ein Besuch des Zaren in Stettin beabsichtigt
sei. Eine ganz müssige Konjektur ist es , wenn einige
Blätter von der Erneuerung eines im September
ablaufenden deutsch-russischen Vertrages sprechen, ein
solcher existiert gar nicht.

Es wird von verschiedenen Seiten jetzt bestätigt,
daß dem nächsten Reichstage  ein Gesetzentwurf
über die Besteuerung ausländischer Wertpapiere un-



terbreitet werden soll , ebenso ist von der obligatori¬
schen Einführung von Arbeitsbüchern die Rede.

Trier,  1 . Sept . Inder heutigen Versamm¬
lung der Katholiken hielt der Abg . Dr . Windthorst
eine Rede , in welcher er bemerkte, die Verhandlungen
der letzten Tage müßten den Gegnern bewiesen haben,
daß das Zentrum noch im Volke stehe. Die kir¬
chenpolitische Lage sei die eines Waffenstillstandes
mit Demarkationslinie ; der Friede sei noch nicht da.
In der Frage des Einspruchrechtes müsse der status
guo ante wiederhergestellt werden . Die augenblicklich
schwebenden Verhandlungen hätten die Frage um ein
großes Stück gefördert . Die dringend notwendige
katholische Presse müsse sich mehr konzentr ieren . Das
Schulaufsichtsgesetz müsse aufgehoben werden und der
Religionsunterricht ganz der Kirche wiedergegeben
werden . Er werde beim nächsten Landtage in diesem
Sinne Anträge stellen . Redner forderte weiter die
Unterstützung der deutschen Missionen . Volle Auf¬
merksamkeit verdiente die Lage des hl . Vaters . „Der
Papst befindet sich wahrlich in trauriger Lage , an
jeder freien Bewegung gehindert . Das italienische
Garantie -Gesetz ist absolut unzureichend und bietet
keinen genügenden Schutz für den Stellvertreter Christi.
Insulte ohne Strafe waren selbst gegen die Leiche
Pius ' IX . möglich . Ohne eine Spur von Recht
wurde der Kirchenstaat zurzeit gewaltsam besetzt. Der
Rechtsanspruch des Papstes und der Katholiken ist
aber unverjährbar . Die Päpste haben wiederholt
protestiert , und wir protestieren gleichfalls . Der
Papst darf nicht abhängig sein ; er muß nichts zu
fürchten haben bei der freimütigen Ausübung seines
hohen Amtes . Daran haben wir ein hervorragendes
Interesse . Notwendig ist als Grundlage die terri¬
toriale Souveränetät des Papstes . Für deren Wie¬
derherstellung sollten alle Regierungen im eigenen
Interesse sorgen . Ich fordere nicht einen Kreuzzug;
aber den Willen der mächtigsten Staaten würde Ita¬
lien beachten. Wir wollen nicht aufhören , stets diese
Forderung zu stellen und sie bei jeder Generalver¬
sammlung zn wiederholen . Mögen die Nachbarstaa¬
ten hören , was hier zu Trier verlangt wurde ; dann
wird das Konzert größer . (Beifall .) Wir sind ge¬
horsame , liebevolle , verehrende Söhne des h. Vaters.
Verdoppeln wir den Peterspfennig ; er ist nötig zur
Verwaltung unserer Kirche. Beteiligen wir uns am
Papst -Jubiläum . Es ist der Stolz der katholischen
Deutschen , dort würdig vertreten zu sein. Wer nur
kann , muß die Pilgerfahrt im Frühjahr mitmachen
und Geschenke bringen . Nichts kann uns vom hl.
Stuhle trennen ; er ist der Eckstein der Kirche. Groß
ist unsere Freude über die guten Beziehungen zu der
preußischen Regierung , Dank dem Papst und dem
Kaiser . Sie leben Hoch !" (Langer wiederholter
donnernder Beifall .)

Wie die großen Herren immer artiger sind als
die Diener , so schlagen nun auch die Bischöfe in
Preußen  einen viel ruhigeren und anerkennenderen
Ton an als ihre Kapläne und die kleinen Herren
unter Windthorsts Führung in Trier . In ihrem
gemeinsamen Hirtenbrief drücken sie ihre Freude aus,
daß viele Bischofsstühle und Pfarreien wieder be¬
setzt. viele vertriebene Geistliche zurückgekehrt , die
geistlichen Seminare und die geistlichen Genossen¬
schaften wieder in Thätigkeit sind. Sie danken der
Ausdauer des katholischen Volkes und der Weisheit
des Papstes , aber ausdrücklich auch dem wohlwollen¬
den Entgegenkommen des Königs Wilhelm und der
Staatsregierung , die das Werk des Friedens fort¬
setzen würden.

Königsberg,  5 . Sept . Der Oberpräsi¬
dent Schlieckmann erhielt eine Depesche des Kaisers,
worin von Sr . Majestät , unter wiederholtem tiefem
Bedauern , die Beweise treuer Liebe und Anhänglich¬
keit der Provinz Ostpreußen und der alten Königs¬
stadt und Krönungsstadt nicht selbst entgegennehmen
zu können , genehmigt wird , daß dem Stellvertreter,
dem Prinzen Albrecht von Preußen , diese Ergeben-
heitsbcweise der Provinz und der Vaterstadt seines
in Gott ruhenden Vaters dargebracht werden . —
Die Stadt ist auf das Prächtigste geschmückt, die
Häuser bekränzt und beflaggt , die Stimmung der Be¬
völkerung eine gehobene . In den Straßen herrscht
musterhafte Ordnung . 50 Ehreujungfrauen empfin¬
gen den Prinzen Albrecht an der Ehrenpforte . Die j
Tochter des Bürgermeisters Hoffmann begrüßte den !
Prinzen . Der Bürgermeister Hoffmann hielt eine
Ansprache , der Prinz dankte herzlich im Namen des

'Kaisers für den wunderschönen Empfang , von wel-
' chcm er dem Kaiser Meldung machen werde.
! In der Strafsache gegen Ziethen  und Wil¬

helm  ist , der Elberf . Ztg . zufolge , die Untersuchung
! jetzt abgeschlossen worden und die Staatsanwaltschaft
! nunmehr mit der Ausarbeitung der Anklage beschäf¬

tigt , worauf die Ratskammer über die Eröffnung des
Hauptverfahrens zu beschließen haben wird . Mög¬
licherweise werden die Akten auch noch dem Justiz¬
ministerium in Berlin unterbreitet werden.

Posen,  3 . Sept . Die Ansiedlungs -Kommis-
sion besitzt jetzt infolge der zahlreichen Ankäufe be¬
reits über 5 Quadratmeilen (ungefähr 30 000  Ha .) ,
für welche ein Gesamtkauspreis von 16 /̂2  Millionen
Mark gezahlt worden ist. Hiermit dürfte die Zeit
der Massenankäufe vorläufig abgeschlossen sein. Im
nächsten Jahre sollen dem Vernehmen nach 10 000
Ha . zerteilt werden.

Ueber die Zahl der Richter in Deutschland ent¬
nehmen wir der neuesten Justiz -Statistik folgende Angaben:
Bei dem Reichsgericht sind 79 Richter vorhanden , nämlich 1
Präsident , 9 Senatspräsidenten und 69 Räte . Das bayerische
Oberlandesgericht zählt 1 Präsidenten , 1 Senatspräsidenten
16 Räte , zusammen also 18 Richter . Bei den 28 Deutschen
Oberlandesgerichten fungieren 28 Präsidenten , 65 Senatsprä¬
sidenten und 444 Räte , zusammen also 537 Richter , bei den
172 Landgerichten 172 Präsidenten , 338 Direktoren und 1701
Landrichter , zusammen also 2211 Richter ; endlich bei den
1913 Amtsgerichten 4272 Amtsrichter . Abgesehen von den
Obersten Gerichtshöfen sind also insgesamt 6990 Richter vor¬
handen . Von den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken zäh¬
len die meisten Richter Breslau und Berlin , nämlich 581 555,
dann folgen Dresden mit 441 , Naumburg mit 375 , Hamm
mit 366, Celle mit 345 , Köln mit 327 und München mit 324,
die wenigsten Richter haben die Bezirke Zweibrückcn 93,
Braunschweig 86, Oldenburg 57 . Faßt man alle Kategorien
von Richtern zusammen, so kommt im Reiche auf 6703 Ein¬
wohner durchschnittlich ein Richter : Die Zahl der Staatsan¬
wälte beträgt im ganzen Reiche 653 , so daß immer auf
84730 Einwohner ein Staatsanwalt kommt. Die bayerischen
Bezirke haben verhältnismäßig die Meisten dieser Beamten,
indem in Bamberg auf 50846 , in Zweibrücken auf 49741
und in München auf 43619 Einwohner ein Staatsanwalt
kommt, während dies in Naumburg erst auf 123084 , in Kiel
auf 127812 , in Hamm auf 133533 und in Köln auf 137 528
Einwohner der Fall ist.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  5 . Sept . Nach hier eintreffenden dip¬

lomatischen Nachrichten aus Sofia wäre die Stellung
! des Koburgers auf die Dauer unhaltbar . Die Ar-
! mee fühle sich zumeist enttäuscht . Das Ministerium
! sei zwar einflußreich , wäre aber kräftiger ohne den
Prinzen , der ohne Verständnis dreinrede . Sicher sei
es , daß die Mächte den Prinzen zu beseitigen wün¬
schen, um dem Zaren und Herrn v. Giers eine Höf¬
lichkeit zu erweisen . Außerdem bereite Rußland Un¬
ruhen vor , so daß es fraglich erscheine, ob die Her¬
zogin -Mutter Clementine bei ihrem angekündigten
Besuche im Oktober ihren Durchlauchtigsten Sohn
noch in Sofia vorfinden werde.

Aus Kreisen , welche in anerkannt intimer Ver¬
bindung mit dem Palais Ko bürg  stehen , verlautet
daß sowohl bei der Herzogin Clementine wie bei
dem Prinzen Philipp von Koburg sich gewichtige
Einflüsse geltend machen , daß sie den Fürsten Fer¬
dinand von Bulgarien zur Abdikation bewegen . Im
Palais Koburg ist die Ueberzeugung heute eine un¬
widerlegbare , daß Prinz von Ferdinand das Opfer
einer Täuschung bezüglich der inneren und äußeren
Verhältnisse Bulgariens geworden ist, indem er von
der Krone thatsächlichen Besitz ergriff.

Der inzwischen wieder beseitigte russische
Vorschlag,  den russischen General Ernrot als
Generalkommissar nach Bulgarien zu senden , hat in
Wien verschnupft . Das deutet das Fremdenblatt in
einem Artikel über diese Sache an , indem es meint,
cs sei zu befürchten , dieser Vorschlag werde keine
Lösung der bulgarischen Frage , sondern nur neue
Verwicklungen bringen.

Pell , 5 . Sept . Gestern brannte der größte
Teil der Stadt Weszprim ab , über 200  Häuser sind
zerstört und viele Menschen umgekommen , weil jeder
sein Hab und Gut zu retten suchte. 500 Familien
sind obdachlos.

Schweiz.
Schamlos wird die ärztliche Reklame  in

manchen Teilen der Schweiz betrieben . Ein Glarner
Arzt , jedenfalls ein Pfuscher , zeigt in den Zeitungen
nicht nur die angeblich geheilten Schäden , sondern
auch die Namen seiner Pattenten an . Sind denn
dort die Aerzte nicht zur Geheimhaltung verpflichtet?

InBern wurde dieser Tage das schweizerische Schwing-
fest gefeiert . Das Schwingen hat seine Heimat in den Ber¬
gen , die meisten Schwinger sind Bauern und kommen aus
dem Emmenthal , Berner Oberland und dem Entlcbuch . Dies¬

mal traten etwa 50 Turner aus Städten mit auf den Kampf-
! platz. Das eigentümliche Messen der Körperkräfte hat sich

von den Bergen in die Ebene unter die Turner verpflanzt.
Die Turner schwangen mit den Aelplern , es war ein Bild voll
Spannung . Die vielen Hebungen mancherlei Art machen den
Körper des Turners flink und geschmeidig; die Turner befin¬
den sich daher gegenüber den ungeschlachten Aelplern , die
nicht turnen wie die Stadtbewohner , meist im Vorteil . Die
Aelpler sind ihnen wohl von Haus an natürlicher Kraft und
Zähigkeit überleren , die Turner wissen ihnen aber durch er¬
lernte Künste beizukommen und winden und drehen sich gleich
Schlangen , um die Aelpler zu Boden zn ringen.

Frankreich.
Paris , 3. Sept . Man behauptet , der „Fi¬

garo " habe für die Ausleerung des Manuskriptes
des Mobilisierungsplanes 30000 Fr . bezahlt ; die
Untersuchung dauert fort.

Paris,  3 . Sept . Den dritten Mobilmachungs¬
tag füllten Kavalleriebewegungen und die Thätigkeit
der Pferde -Requisitionsausschüsse aus ; letztere wird
von manchen Korrespondenten als zu schleppend be¬
zeichnet. Für ein Offizierpferd wird eine Tagesent¬
schädigung von 12  Franken 50 Centimes , für ein
Doppelgespann eine solche von 25 Franken bezahlt.

Paris,  3 . Sept . Wie „Mutin " berichtet , be¬
gann die Prüfung der für die Mobilmachung requi¬
rierten Pferde , die auf 7 Uhr morgens angesetzt war,
erst um 10  Uhr . so daß die wichtigsten Operationen
Nachts vorgenommen werden mußten . Nach dem
„Nadical " telegraphierte Laur auf die Einladung
eines Freundes , nach Toulouse zu kommen : „Ich
trage kein Verlangen , die von Ferron vorgeschriebene
Infamie anzusehen ."

Von einem französisch -italienischen
Kriege  ist bis jetzt als von einer drohenden Ge¬
fahr noch nicht viel die Rede gewesen. Gleichwohl
scheint der „weitschauende " französische Ministerprä¬
sident auch jene Eventualität schon in Erwägung ge¬
zogen zu haben , wie der Genfer Korrespondent des
„Standard " erfahren haben will . Rouvier hätte da¬
nach im Lause einer Unterhaltung mit dem Präsiden¬
ten der Schweizer Eidgenossenschaft eine Besetzung
des neutralisierten Savoyen seitens der Schweiz im
Falle eines Krieges zwischen Frankreich und Jalien
in Vorschlag gebracht.

England.
London,  6 . Sept . Nach einer Meldung

aus Exeter brach gestern Abend während der Vor¬
stellung eine Feuersbrunst im dortigen Theater aus,
welche das Gebäude gänzlich zerstörte . Nach einer
neueren Meldung sind bis jetzt aus dem abgebrannten
Theater in Exeter 130 Leichen und 20  Verletzte her¬
vorgezogen worden.

Narm 0 uth,  5 . Sept . Während eines hef¬
tigen Sturmes am letzten Freitag ist das eiserne
Schiff ' „Falls of bruar " , mit Salz auf dem Wege
von Hamburg nach Kalkutta , 25 Meilen von hier,
gesunken. Von der aus 24 Köpfen bestehenden
Mannschaft sind nur 5 gerettet und hierhergebracht
worden.

Rußland.
Um der weiteren Vermehrung des ,,g e i st i-

genProletariats " in Rußland  vorzubeu¬
gen , das bei den nihilistischen Umtrieben eine so
hervorragende Nolle spielte , hat der Unterrichtsmi¬
nister die Direktoren der Gymnasien und Progym¬
nasien angewiesen , künftighin Kinder von Dienstbo¬
ten , Köchen , Waschfrauen , Kramladenbesitzern und
in ähnlicher Lage befindlichen Personen nicht mehr
in ihre Schulen aufzunehmen , sofern dieselben nicht
besonders begabt sein sollten . Durch Emporhebung
aus ibrem bisherigen Stande könnten dieselben, wie
eine lange Erfahrung lehre , leicht verleitet werden,
ihre Eltern zu verachten , mit ihrem Lose unzufrie¬
den und gegen die unvermeidlichen Ungleichheiten der
bestehenden gesellschaftlichen Einrichtungen aufgebracht
zu werden . Ferner hat der Unterrichtsminister an
die Schulbehörden einen Erlaß gerichtet , durch wel¬
chen die letzteren angewiesen werden , bei den Schü-
lcreinschreibungen darauf Bedacht zu nehmen , daß
die Zahl der israelitischen Schüler in den Mittel¬
schulen im Bereiche des Grenzrahons 10  Proz . der
Gesamtzahl der Schüler , außerhalb dieses Rayons
5 Prozent der Gesamtzahl und in St . Petersburg
und Moskau 3 Prozent nicht überschreiten dürfe.

Türkei.
Konstantinopel,  5 . Sept . Zwischen Deutsch¬

land , Rußland , Frankreich und der Pforte ist bezüg¬
lich Bulgariens vollkommenes Einverständnis erzielt,
wegen des Anschlusses Oesterreichs wird verhandelt.
Danach wird die Pforte den Prinzen Ferdinand auf-



fordern , Bulgarien zu verlassen . Befolgt er die Auf¬
forderung nicht , wird Artin Effendi gemeinsam mit
Ebenroth entsendet , welche nötigenfalls mit der rus¬
sischen Okkupation drohen sollen , letzteres jedoch nur,
wenn Oesterreich zuftimmt . Die Pforte glaubt , Fer¬
dinand werde Bulgarien verlassen und Stambulow
als Regenten einsetzen oder zum Gencrallieutcnant
ernennen.

Bulgarien.
Sofia,  3 . Sept . Der „ Köln . Ztg . " wird

von hier telegraphiert : Die Regierung ist entschlos¬
sen , keinen russischen Kommissar über die Grenze zu
lassen , falls dieser die Mission hätte , „ gegen die
bulgarischen Interessen " zu wirken , oder falls dessen
Entscheidung nicht den Bestimmungen des Berliner
Vertrags entspräche . Es ist übrigens wenig wahr¬
scheinlich , daß dieser Beschluß wirklich zur Ausfüh¬
rung gelangt . Man erwartet im Uebrigen baldige^
Neuwahlen und die Aufhebung des Belagerungszu
standes.

Sofia,  3 . Sept . In dem heute abgehaltcnen
Ministerrate ist , wie verlautet , beschlossen worden,
die Wahlen zur Sobranje auf den 9 . Oktober ( 27.
Sept . a . St .) anzuberaumen und den Belagerungs¬
zustand a m 8 . Sept . aufzuheben. _

fR eichsgericht .s Die Freigabe zu Unrecht
gepfändeter , thatsächlich unentbehrlicher Sachen seitens
des Gerichtsvollziehers ohne Anweisung des Gläubi¬
gers und ohne Ermächtigung des Gerichts ist nach
einem Urteil des Reichsgerichts , IV . Zivilsenats , vom
9 . Mai d. I . nicht zulässig , und der Gerichtsvoll¬
zieher ist für den durch dieses Versehen dem Gläubi¬
ger zugefügten Schaden unmittelbar haftbar . Ver¬
mag der Gerichtsvollzieher nachzuweisen , daß durch
das von ihm begangene Versehen ein Schaden nicht
entstanden , weil wegen der Unzulässigkeit der Pfän¬
dung ein Pfandrecht vom Gläubiger nicht erworben

i sei , so lieberiert ihn dieser " Nachweis vom Scha¬
denersatz.

Kleinere Mitteilungen.
Göppingen , 3 . Sept . In dem benachbarten Holz-

Heim geschah cs vorgestern , daß den Bauleuten „ ihre Werke
, nachfolgten " ; cs stürzte nämlich ein neu aufgcrichtctes zwei-
. stockiges Wohnhaus völlig zusammen . Ein Zimmcrmann , der
* sich nicht schnell genug zu flüchten vermochte , wurde unter den

Trümmern begraben . Der Mann muß ungemein Glück haben,
denn zum Staunen seiner Mitarbeiter kam er unter dem wirr
durcheinander liegenden Gebälk hervor , ohne den geringsten
Schaden genommen zu haben , ja in seinem Munde steckte
noch die gewohnte Pfeife.

Lager Lechfeld,  4 . Sept . Eine in den dreißiger
Jahren stehende Frau von Königsbrunn , (Witwe ) , Mutter
von sechs Kindern , war mit dem Suchen von Bleikugeln , Ab¬
fällen von Eisentcilen u . s. w . unweit des Kugelfanges be¬
schäftigt und fand ein Geschoß , das noch nicht krepiert war,
einen sogen . „ Blindgänger " . Dieser ging los und die Frau
wurde schrecklich vcrstimmelt . Jn ' s Militärlazarcth verbracht,
starb sie alsbald.

In ganz Lothringen  ist kaum ein einziger deutscher
Grenzpfahl zu finden , der nicht mindestens über und über
besudelt und nach Möglichkeit unkenntlich gemacht worden ist.
Dies sind jedoch nur Ausnahmen , die meisten sind entweder
ganz umgcstürzt oder halb ausgehoben , und fast allenthalbenjin einem mehr oder weniger kläglichen Zustand . Von den!
Schildern mit der Aufschrift „ Grenze " oder „ Zollstraße " ist
meist keine Spur mehr vorhanden , und wo ein solches sich
noch findet , in der Regel aber dann halb aufgelöst und zer¬
fetzt im Winde klappert , ist es beschmutzt und mit unflätigen
Ausdrucken voll bekritzelt . Wie stets in solchen Fällen , so
sucht auch oft der freiwillige und unfreiwillige Humor hier
eine Stätte . So steht auf einem solchen Schild zwischen
Schmutz und Unflat in französischer Sprache zu lesen : „Das
soll die Grenze sein ? Mit Nichten ! Die ist SO km weiter.
Ein Franzose . " Darunter stehen , ebenfalls in französischer
Sprache , die Worte : Du hast recht mein Lieber ! 50 km wei¬
ter . Nehmen wir z . B . die Linie Bcsanqon -Bar -le -Duc.
Ein Nichtfranzose ."

Liegnitz,  1 . Sept . In Oyas , Kreis Liegnitz , wurde
die Frau eines Stellmachermcisters von Vierlingen entbunden;
Mutter und ein Kind sind gestorben , während die übrigenKinder wohl und munter sind.

Grcifenberg  i . P . 31 . Aug . Gestern Mittag brach
in dem Dorfe Zarbcn bei Treptow a . R . eine Feuersbrunst
aus , durch welche 72 Gebäude cingeäschert wurden . Zwei
Frauen sind in den Flammen umgekommen : mehrere Kinder
werden noch vermißt . Die Entstehungsursache des Brandes

^ ist bis jetzt nicht ermittelt.
Frankfurt,  a . M . , 5 . Sept . Dem „ Fr.

I . " wird geschrieben : Eine junge Dame schnitt beim
Couvertieren sich mit der scharfen Kante des Cou¬
verts in die Lippen . Die Wunde blutete heftig und
wurde mit Heftpflaster geschlossen . Nach Verlauf
einiger Tage schwoll jedoch der Mund und seine
Umgebung ganz bedenklich an . Es hatte sich eine!
Blutvergiftung gebildet . Die Schmerzen sind furcht - >
bar , der Zustand bedenklich . ^

Wie man das Schnarchen nicht kuriert. Die junge >
Frau eines Kaufmanns in Frankfurt  a . M., welcher das !

laute Schnarchen ihres Ehemannes mit der Zeit unerträglich
geworden war,  beschloß durch Anwendung eines energischen
Mittels ihren Gatten von dieser Untugend zu kurieren . Un¬
ter Beihilfe ihrer Mutter schlich sic nun i» einer Nacht an
das Lager ihres im tiefsten Schlafe liegenden Mannes und
warf diesem plötzlich ein nasses Tuch über das Gesicht . Der
auf solche Weise Aufgeschreckte sprang , da er sich angegriffen
glaubte , laut Hilfe schreiend , von seinem Lager auf und schlug
um sich , wobei der neben dem Bett stehende Nachttisch zu
Boden und die Marmorplatte der Schwiegermutter auf den

i Fuß fiel , so daß die Fußzehen zerquetscht wurden . Außerdem
! brach sie einen Finger . Die junge Frau hatte in Folge
i eines Faustschlages in das Gesicht den Verlust einiger Zähne
i zu beklagen . Die ganze Szene spielte sich bei vollständiger
. Finsternis ab.

Aachen,  2 . Sept . In einem unserer ersten Hotels
l stiegen unlängst zwei Irländer , ein junger Herr und sein äl¬

terer Diener , ab . Elfterer hatte ein schweres Ohrenlcidcn.
Die Krankheit nahm leider einen sittlichen Verlauf . Bald
nach dem Tode des jungen Herrn packte der Diener sämtliche
Sachen des Verstorbenen ein , um abzureisen . Der Hotelbe¬
sitzer verlangte jedoch , er solle den Nachlaß im Hotel oder bei
der Polizeibehörde zur Klarstellung der Identität des Ver¬
storbenen deponieren . Bei den nunmehr erfolgenden mündli¬
chen und telegraphischen Auseinandersetzungen stellte es sich
heraus , daß der Diener der Vater des betreffenden Herrn
sei ! Er hatte der Elberfclder Zeitung zufolge , den Titel
eines Dieners angenommen , um billiger leben zu können.

(Beschnittene Münzen .) Wie mau mitteilt , zir¬
kulieren in letzter Zeit stark beschnittene Doppclkroncn . Die¬
selben sind dadurch leicht erkennbar , daß der Rand „ Gott
mit uns " fast ganz abgenommen wurde . Der Mindcrwert
beträgt 1,20 - 1,50 4L

In Berlin  hat ein Schmiedgcselle Namens Pohl
seine Frau kalten Blutes meuchlings erschossen.

Fürst Bismarck  und die Witzblätter . Man schreibt
der „ Wien . Mg . Ztg ." aus Berlin : „ Als der Reichskanzler
erfuhr , der Sultan habe gegen die ständige Aufnahme seiner
Person als Caricatnr in den Wiener Witzblättern protestiert,
meinte er lachend : „ So , jetzt bin ich allein ihren Witzen aus-
gesetzt - bis jetzt hatten wir uns wenigstens in die Arbeit
geteilt , der Sultan tritt zurück , nun bin ich neugierig , ob ich
das Alles werde bestreiten können !"

Ein Millionär wegen Betrugs verhaftet . Der Stein¬
händler Schultz in Charlottcuburg,  wegen seines an¬
geblichen Reichtums im Volksmund Millionciischultz genannt,
ist der Charlottenburger „ Neuen Zeit " zufolge am Sonnabend

! vor acht Tagen verhaftet worden . Man spricht von bedeu-
l tenden Unterschlagungen von Wtein -Ladungen , die per Schiff
! transportiert wurden . Außerdem ist ein Steinkutscher ver¬

haftet worden , den Schultz zum Diehstahl verleitet hat . Die
Vergehen verübte er unter anderem in folgender Weise . Er
bestach die Kutscher , wenn sie Steine von seinem Stätteplatz
holen wollten , anstatt 1000 Steine , nur 800 aufzuladen.
Ferner vcranlaßte er sic. Fuhren , anstatt nach dem Bau , nach

>seinen : Stätteplatz zu richten . Auch ließ er eine Kahnladung
! schlechter Steine kommen und schob sie als gute mit unter,
j Die Polizei hatte schon lange Verdacht auf ihn , sie konnte

ihm indeß bis jetzt nicht gut bcikommen . Neuerdings scheint
sie indessen die vollgiltigsten Beweise von der Schuld des
Schultz zu besitzen.

(Der Bauer im Extrazug ) . Ein bejahrter Bauer
aus Schrecksbach gewann kürzlich in letzter Instanz vor dem
Oberlandesgcricht in Kassel  einen Prozeß . Freudestrahlend
kommt er auf den Kasseler Bahuhof , um die Heimreise anzu¬
treten . Leider ist der Zug eben abgefahren und er soll drei
Stunden warten . Das dauert ihm zu lange . Er wendet
sich an den Bahnhofsvorstand mit den Worten : „Bos kost'
da sue extra Wähnge ? " „Nun zirka 150 „ Do schcrrn
Se wer emol eengs o !" Der Extrazug fährt vor , unser
Schwälmer Bauer steigt ein und fährt nach Treysa . Mitt¬
lerweile war die telegraphische Nachricht von einem nach Treysa
bestimmten Extrazug auf dem Bahnhofe und in der Stadt
laut geworden , so daß sich ein ansehnliches Publikum voller
Neugier auf dem Perron eingcfunden hatte ; jedermann glaubte
daß eine hochgestellte Persönlichkeit , vielleicht gar ein gekrön¬
tes Haupt dem Zuge entsteigen würde . Die Neugierde war
aufs Höchste gestiegen , als der Zug cinfährt und unser
Schwälmer Bauer mit seinem langen blauen Kittel und Man¬
telsack gemächlich dem Wagen entsteigt . Wie er nun aller
Augen auf sich gerichtet sieht , sagt er trocken zu den Umstehen¬
den : Gelle , do guckt Ehr !" Ein nicht enden wollendes Ge¬
lächter folgte dem Bauern nach.

Eine Taschenuhr verschluckt.  In der böhmischen
chirurgischen Klinik in Prag  hat sich ein eigentümlicher Pa¬
tient gemeldet , ein Handwerksbursche , der eine kleine blecherne
Ubr verschluck : hat . Er erzählte , im Wirtshause habe ein
anderer Gast die Uhr in einem unbemerkten Augenblick in
sein Bierglas geworfen , und er habe sie dann mit hinunter¬
geschluckt.

Französischer Bierdurst.  Frankreich erzeugt
jährlich zwischen 8 —9 Millionen Hektoliter Bier und nur
3 — 400000 Hektoliter Bier werden eingcführt . Es kommen
21 Liter jährlich auf den Kopf gegen 69 Liter in Deutschland.
Paris trinkt 17 Liter Bier auf den Kopf ; am wenigsten von
allen größeren Städten verbraucht Dijon , 3 Liter pro Kopf.
In den Departements Nord , ? »8-äa -0aIais , Aisne , Ardanne,
Somme und Maas ist Bier in allen Gasthöfen in den Preis
der Mahlzeiten inbegriffen und steht dem Tischgast in belie¬
biger Menge zur Verfügung . Das in diesen Gegenden ge¬
brauchte und getrunkene Bier ist sehr leicht und billig . Der
Kellner geht im Kaffee - oder Bierhause herum , auf dem einen
Arm eine Säule in cinandergesetztcr , unten spitz zulaufe,idcr
Gläser , in der andern Hand einen großen Holzkrug mit Bier.
Dem Gast , welcher Bier verlangt , stellt er eins der Gläser
hin und gießt es voll , indem er zugleich den Preis ( 10 Cen¬
timen — 8 Pfennige ) einnimt . Im übrigen Frankreich wird '
nach bayerischer oder Straßburger Art Bier gebraut , meist
von Deutschen oder Elsässern . In Paris ist die Zahl der
Brauereien auf 17 gesunken , welche etwa 300000 Hektoliter
Bier erzeugen und 250 Personen beschäftigen . Sowohl diese,

als die Betricbsinhaber sind größtenteils deutschen Ursprungs.
Vor 30 Jahren bestanden über 30 Brauereien.

Der Chemiker Chevreul in Paris  trat gestern in
voller geistiger und körperlicher Frische in sein 102 . Lebcns-

' jahr ein.
! Die Hinrichtung des dreifachen Fraucnmörders Pran-
! zini in Paris  war für den Pöbel ein lang ersehntes
^ Schauspiel . Seit acht Tage » schon feierte er vor dem Ge-
, füngnis seine Orgien nud mußte wiederholt auseinander ge-
> trieben werden . Pranzini mußte geweckt werden , als er zur
' Richtstütte geführt wurde , und sagte : ich will lieber sterben , als
! in den Bagno geschickt werden ; als er den Richtblock sah , er-
i bleichte er , wies den Geistlichen zurück , küßte aber das Kreuz,
l Sein letztes Wort war:  Ich sterbe unschuldig.

Die Pasteur ' sche Behandlung der Wutkrank¬
heit hat sich an der großen Mehrzahl der englischen
Patienten nicht bewährt . Bor Kurzem starb wieder¬
um ein Knabe , welcher am 18 . Juli von einem tollen
Hunde gebissen und sofort nach Paris geschickt worden
war , an der Krankheit.

Dorpat,  29 . Aug . Aus dem Gute Arroküll in Ost-
jerwcn ( Estland ) ist am 22 . Juli die Viehburg abgebrannt.
In den Flammen sind 300 Schafe , 19 Ochsen , 5 Kühe und
3 Schweine umgekommcu und Kutschen und Pferdegeschirr
von dem Feuer vernichtet.

Durch den bekannten Kometen -Entdecker
Brooks in Phelps  wurde ein neuer , ziemlich
Heller Komet entdeckt , der wahrscheinlich jener alte
bekannte ist , der etwa vor 70 Jahren seine erste
Aufwartung unseren Großeltern machte . Er heißt
Olberscher Komet.

Handel «L Verkehr.
Stuttgart,  5 . Sept . ( Landesprodultenbörse ) . Wir

notieren per 100 Kilogr . : Weizen ; südrussischcr 18 . «i 75 4,
ungarischer 18 50 <>, bayerischer 18 4L 40 4.

Stuttgart,  6 . Sept . (Kartoffel - und Krautmark ) .
Kartoffeln 800 Ztr . Preis per Ztr . 4 4L 20 4 4 : 50
Kraut 4000 Stück . Preis 20 —25 >r. per 100 Stück.

Stuttgart,  5 . Sept . (Hopfen ) . Das Geschäft blieb
die ganze Woche lebhaft und auch heute fanden die zu-
gcfabrcnen 40 Ballen rasch Nehmer . Die Preise hielten sich
von 70 —85 -tL,, ein Ballen zu 60 -4L pr . Ztr . Trocknung
durchweg gut . In alter Ware wurde nicht gehandelt.

(Hopfen ) . Württemberg wird im ganzen nur eine
gute Drittelcrnte erzielen . Drahtanlagen stehen im allgemei¬
nen besser als Stangcn -Gärten . Geschätzter Ertrag 82000
Ztr . ( im Vorjahre 110000 Ztr .) Das gesamte deutsche
Reich wird nach den bisherigen vorläufigen Erhebungen etwa
515240 Ztr . ( 1886 624610 Ztr .) ernten . Der Hopfen -Konsum
Deutschlands beträgt nach den neuesten Bierproduktionszah¬
len etwa 360000 Ztr . ; für den deutschen Export würden ne¬
ben den bedeutenden Restbeständen alten Hopfens übrig blei¬
ben etwa 155240 Ztr . neue Fechsung.

Nürnberg,  1 . Sept . (Hopfenmarkt ) . Es notieren:
Württcmberger 60 —85 , Badische 4L 50 — 80 , Hallertauer

60 - 85 , Markthopfen 4L 35 - 60 . In 1886er Ware voll¬
ziehen sich nur geringe Umsätze zu seitherigen Preisen.

Konkurseröffnungen.  Jakob Michel , Gutspächter
auf dem Schönhof , Gemeinde Wildenthierbach ( Langenburg ) .
Karl Moriz von Melden , Kaufmann in Ulm , Inhaber der
Firma I . Hcnner -Schcercr in Ulm.

Buxkin , Kammgarne für Herren- und
Kuabenlrleider, garantiert reine Wolle, nadel-
fertig, ra. 14V em breit a ^ 2.35 per Mtr .,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern , sowie
ganzen Stücken portofrei in ' s Haus Osttinzsr L 6o,
b'rs .nkkurt a . N . , Buxkin -Fabrik -DSpSt . — Muster-
Collcctioncn bereitwilligst franco.

Eine der ältesten , besten und billigsten unter den mit
Bilderschmuck versehenen Zeitschriften Deutschlands , die „Illu¬strierte Welt" (Stuttgart, Deutsche Vcrlagsanstalt) , hat
soeben ihren scchsunddrcißigsten Jahrgang glänzend begonnen.
Rosenthal -Bonin , der brillante Erzähler , eröffnet ihn mit sei¬
nem neuesten Roman : „Die Tochter des Kapitäns, " einem
Werke , das von vornherein das ganze Interesse des Lesers
in Anspruch nimmt . In nicht geringerem Grade gilt dies von
dem daneben herlaufenden zweiten Roman : „Das einsame
Haus " von Adolf Streckfuß , dem sich eine artige , kleine Novelle
„Der Pate " von L . Maurice sowie eine frisch und flott ge¬
schriebene Humoreske : „Der erste Oktober " , anschließt . Hein¬
rich Nos schildert die charakteristischen Züge „ Aus dem Hir-
tcnleben der Tiroler Alpen " , Ernst Baumgarten plaudert
über die diesjährige totale Sonnenfinsternis " und so finden
wir noch eine ganze Reihe unterhaltender und belehrender
Artikel aus allen Gebieten des Wissens . Rätsel und Spiel¬
aufgaben , Anekdoten und Witze , bunte Blätter aus der Ta-
geSchronik verleihen der altbewährten Zeitschrift einen stets
sich verjüngenden Reiz . Der Bilderschmuck , wie immer in
einer Fülle trefflicher Holzschnitte bestehend , ist nunmehr noch
durch ein allerliebstes farbiges Kunstblatt : „ Das kleine Fräu¬
lein " , nach einem Pastellgemälde von Prof . I . Kovpay , ver¬
mehrt . In der That , es bedurfte dieser reizenden Beigabe
kaum , um den Gesamtcindruck , den die ersten beiden Hefte
des neu begonnenen Jahrgangs der „ Illustrierten Welt " her-
vorbringcn , so farbenreich als möglich zu gestalten , aber un¬
terlassen möchten wir schließlich doch nicht , den ungemein bil¬
ligen Preis von nur 30 Pfennig pro Heft noch ganz beson¬
ders hervorzuheben , der im Hinblick auf die Reichhaltigkeit
des Gebotenen wohl einzig dastehen dürfte.

Verantwortlicher Redakteur Eteinwandel  in Nagold. — Druck undBerka, der B . W. Za i se r' schen vlichhandlun , in N»«old.



Um die Löschung des Brandes im
Staatswald Hörnle am 31 . Juli haben
sich die nachstehend vcrzeichneten Per¬
sonen aus Nagold besonders verdient
gemacht:
der städtische Maldschiitze Wohllebrr,
Schmnrr Friedrich Sanier,
Fritz Kiichele,
Gottlirb Wohlleber.

Die Unterzeichnete Stelle hat den
Auftrag erhalten , den Obigen hiefür die
Anerkennung der kgl. Forstdirektion aus-
zusprechcn , was hiemit aus diesem Wege
geschieht.

Den 5 . Sept . 1887.
K . Forstamt Wildberg.
H o p s e n g ä r r n e r.

Nagold.
Zur Berteiluug der eingehenden Ga¬

ben an die Abgebrannten hat sich ein
Hilfskomite gebildet , das außer dem Un¬
terzeichneten aus folgenden Mitgliedern
besteht:

Herr Oberamtmann Güntner,
„ Stadtschultheiß Engel,
„ Rektor Brügel,

Helfer Finckh,
„ Stadtpfleger Kapp,
„ Stiftungspfleger Holzapfel,
„ Gemeinderat Bertsch und
„ Buob.

Dekan Schott , Vorstand.

Nagold.
BeffenMche

Amtliche und H r̂ivat -MekannLmachungen.

Die Betten -Fabrik von
Adolf KcruffmclNN

liefert gute neue Betten von KV Mark an.
Aufträge nimmt entgegen

Friedrich Stockinger in Nagold.
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Die aus letzten Samstag
in diesem Blatte angekündigte
Feuerlöschprobe mit dem
Kkuer'sobon1 «>rionrinnitii-

l ^ orkonnte , weil die hiezu nötigen Mate¬
rialien zu spät eintrafen , nicht abgehalten ^
werden und bittet der Unterzeichnete alle ^
diejenigen , welche umsonst gekommen j
sind , um gütige Entichuldigung.

Dieselbe findet nun ganz sicher am ^
nächsten Samstag den 10 . Sept -, mor¬
gens Vs9 Uhr, in der Nähe der Re¬
staurationz. Schiff statt und ladet hie¬
zu höflichst ein. ^

I?. Unaier
Vertreter v. Siegfc . Bauer i. Bonn.

Nagold.

Pserde-Berkaus.
Nächsten Samstag den 10 . Sept .,

vormittags 11 Uhr,
beabsichtige ich
meine beiden

^Pferde , 7jährige
Fuchsstuten , ein-

^ ^ zeln oder zu¬
sammen an den Meistbietenden zu ver¬
kaufen und erfolgt bei annehmbarem
Anbot sofortige Zusage.

In der G - W . Zaiser ' schen Buch¬
handlung ist vorrätig : ,
Lehrbuch der Zoologie in populä¬

rer Darstellung . Nach methodischen Grund¬
sätzen für gehobene Lehranstalten sowie zum
Selbstunterricht bearbeitet von Dr . C. l
Bänitz . Mit720 Abbildungen . Preis 2 ^

Salzmann . Konrad Kiefer, oder An¬
weisung zu einer vernünftigen Erziehung
der Kinder . Mit Anmerkungen und Erläu¬
terungen versehen von Karl Richter.
Preis 1 50 -i.

Salzmann . Krebsbüchlein oder An¬
weisung zu einer unvernünftigen Erziehung
der Kinder . Mit Anmerkungen und Er¬
läuterungen versehen von Karl Richter.
Preis 1 50
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» Hleu für Deutschland! »
WM" " ' -h«Wert-LIriiik-U«i»e»M>

^ aus Palästina und Kleinasiön . M
AffeinverkanffSüddrutschland des Deutschen Handels Nereins tu Smyrna.
Nur cigenec ; (Hervcrcbs aus der im großartigsten Maßstab ange-

pflavzteu  eiger ron Weincrntcrg e kommt zum Versandt:

Smyrnaer Muscat „ Bi »dja „ j Stärkere Trink-
„ ,. Essenz „ Seidykoi " : und Dessert-
„ „ Auslese ) Weine.
„ Rotwein Sekt l Für Blutarme,
„ „ herb l Magenleidende,
„ roth , sütz „ Kukludja ^^ ) Rekonvaleszenten.

Bordeaux -Wein (acht franz . Rotwein ) Pr . Flasche mit Glas
Ofener „ (nng . Rotwein ) „ „ „ „
Erlaner
Carlowitzer „ „ „ Vs Fl . 95 -4, „
Elsässer Rotwein „ .. „ „ „
Marsala -Wein (ital . Magenw .) Pr . r/z Fl . 1.25, lli Fl . mit Glas
Malaga (braun und rotgolden ) „ rjz „ „ 1.25, M „ „ „
Xercs (Sherry ) . , lls „ „ 1-25, M „ „
Dry Madeira . . . . . . „ M ,, „ 1.75, M „ „ „
Rüster Ansbruch (ung . Süßw .) „ rjz „ „ 1.25, iß „ „ „
Tokayer Ansbrnch per Originalflasche mir Glas . . 75 -4, .6 1.—,
Gimmeldinger (Pfälzer Weißwein ) . . . . per Flasche mit Glas
Ungsteiner
Deidesheimcr „ „
Förster Traminer, , „
Förster Auslese „
Niersteiner (weißer Rheimvein)
Rüdesheimer „ „
sind fortwährend zu haben bei

CtN ' l Korn , Wcin - Ln -gros - Geschäft in Nürnberg.
A 8 . Mn » verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die meine

Firma ans Etiguettr , Kork  und Staniolkapscl tragen , nur dies bietet
Garantie für Acchthcit.

In Au .S(l>1<1 bei Konditor Heil . Enriss.

^ cr§l « o
r-»̂ r-»

^ 1.50
,, t -25
„ 1.50
„ 1.75
„ - .85
„ 2.25
„ 2.25
„ 2.25
„ 3.25
„ 2.25
„ 1.50
„ - .70
„ - .90
., 1.15
„ 1.40
„ 1.65
,, 2.—
„ 2.50

Nagold.

kkhrkrAks»»zikktii
^Samstag den 10. Septbr. von nachm.
. 3 Uhr an in der Kirche zu Haiterbach.

Nachher : Austeilung von Prämien und
! wichtige Vereinsangelegenheiten.
! _ Dölker . Klunzinger.
k ök a g 0 l d.

Wohnungs-
Anzeige.

Dem verehrt . Publikum und beson¬
ders meinen geehrten Kunden diene zur
gef. Kenntnisnahme . daß ich nunmehr
bei Frau Seiler Leyecke's Witwe bei
der Brücke Wohnung genommen habe.
Um gütige Zuwendung des seither ge¬
nossenen Zutrauens auch auf diesem
Platze bittet

Sattler

Nagold.
Mein Lager in alle » Sorten

KkttMrii,
sowie

srrtiM Betten
bringe in empfehlende Erinnerung.

Okr 8e!istgrr.

Nag

selbständige Arbeiter , finden sofort
dauernde Beschäftigung bei

Nagold.
Ein ordentlicher junger kräftiger

Bierlmmr ' l
kann sogleich eintreten bei

Oirrislirin Alosor
z . grünen Bo lim.

keö AarlM
Uoihe Stern Linie
König. Belg. Postdampfer von

nach
r

schnelle Fahrten , gute

Verpflegung , billigste Preise.

Auskunft ertheUen:

von der Locke L li/Iaroil^, Antwerpen,
Lolunidt L Liklmann iu 8tuttgart,
L. lV. Kock in iioilbronn,
6u8tav iiollor in kiagold.

Nagold.

Werkeruf.
Durch nötig gewordene Wohnungs-

veränderung verkaufe ich als entbehrlich:
1 Tiich , 1 Kommode , 1 Schreibpult
mit Aufsatz, 1 Backmulde u . sonst noch
verschiedeneHaushaltungsgegeristände.
Liebhaber können täglich die Gegen¬

stände besichtigen und käuflich erwerben.
Stadtac ciser Wochele ' s Witwe.

Nagold.

G «l » - Gesnch.
Es werden

2000 Mark
lsofort gesucht gegen doppelte
Bürgschaft auf ^4  oder Vs

Jahr ; zu erfragen bei der
Redaktion d. Bl.

Bleichsucht.
Mtutarrnut . » »»>E ,

Schon seit geraumer Zeit litt ich an !
hochgradiger Bleichsucht , Blutarmull mit j

. den Begleiterscheinungen , wie : Frösteln,
große Mattigkeit , Herzklopfen , unruhig er ^

>Schlaf , Verd auungsstörungen , Appetit-
! lösi 'gkeit, schlechtes Aussehen , unregel-  !

mäßige , zu schwache Regeln , allerhand  ^
Nervenleiden , Kopfschmerz rc. I n meiner
Not nahm ich zu Herrn Bremicker , !
prakt . Arzt in Gtarus meine Zuflucht , j
welcher mich in kurzer Zeit , durch briefl . ^
Behandl ., mit unschädl . Mitteln , voll¬
kommen von meinen Leiden heilte . Keine

! Berufsstörung!
Steckborn , Sept . 1885 . Sus . Ulmer . ^
Adresse : „Bremicker Postlag . Conlksnf " .

1>t a g 0 l d.

KillE-
Ausnahwe

Wontag
den 12 d. Wts.
in

Urru 86i-'-8
N 0 h r d 0 r s.

Ein tüchtiger

mit guten Zeugnissen versehen , kann so¬
fort oder bis Martini eintreten bei

Müller.

Das älteste und größte

keMderil-Î Ktzr
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2
reiner Flaum 2 .50 L.
Prima Julettstosf zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kiffen und

Pfühl , garantiert sederdicht,)
zusammen für nur 14

Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5V «Rabatt.
Umtausch gestattet.

W.
In zu haben bei G.Commission

Zaiser:

W - von äem Rrnnctplalr:
— Ü » kyLAvIä , —-  n

ausgenommen von L. Holländer,
?i-tzi8 pr. kklt 8ö ktz.
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